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84 Freidenker Nr. 3

gungen und Gefühlen. Damit ist die Frage, ob die Geltung der
sittlichen Normen nur durch das Zurückgreifen auf das Gebot Gottes
begründet werden kann, entschieden; Die Semständigkeit und das eigene
Recht der Sittlichkeit sind also zweifellos anzuerkennen.

Man könnte nun nur noch untersuchen, soweit Stofer diese Frage
nicht schon beantwortet hat, welche Bedeutung für die Verwirklichung

des Sittlichen, für die Befolgung der moralischen Gebote der
religiöse Glaube habe. Die geschichtliche Erfahrung zeigt, daß die
Einflüsse der Religion auf das sittliche Leben nicht durchweg günstige
gewesen sind, daß auch heute kirchlicher und selbst religiöser Sinn
kemeswegs moralische Reinheit und Zuverlässigkeit verbürgt. Näher
soU aber hier auf diese Frage nach der Verwirklichung des Sittlichen
nicht eingegangen werden.

Hingegen sei wenigstens in einem Schlußwort noch auf die Bedeutsamkeit

der hier aufgeworfenen Fragen und auf die Art ihrer Behandlung

hingewiesen : es ist ein bekanntes Argument unserer Gegner, daß
moralische Verpflichtung und Verantwortlichkeit nur auf religiöser
Grundlage zu erzielen sei, und diese Auffassung findet immer wieder
bedeutende Vertreter in Erziehung und Rechtsprechung. Sie halten
Religion und Christentum als Grundlagen der Ethik und moralischen
Einwirkung geradezu für unentbehrlich, trotzdem diese Behauptung
schon tausendmal entkräftet worden ist. Eine neue, wirkungsvolle
Widerlegung bringt, wie wir gezeigt haben, Stofer in seinem Buch.
Jahrlange Praxis als Zivilgerichtspräsident verschaffte ihmEinsicht in
alle Schatten-, ja Nachtseiten des Menschenlebens wie selten ein
anderer Beruf sie vermitteln- vermag und schärfte seinen Blick für die
Beurteilung ethischer Verhältnisse und Verhaltungsweisen. Vornehme
Objektivität und wohlabgewogene Gerechtigkeit zeichnen denn auch
sein Werk aus, besonders sein Urteil über Religion als Unterlage der
Ethik. Wir haben allen Anlaß, dem aufrichtigen und aufrechten Basler

Juristen für seine charaktervolle Offenheit zu danken. H. G.

Briefkasten des «Freidenkers»

Die Zuschrift von Herrn Zweifel in Arth-Goldau kann wegen anderweitiger
starker Inanspruchnahme des Briefempfängers, unseres Gesinnungsfreundes Ernst
Brauchlin, erst in der nächsten Nummer beantwortet werden. Die Redaktion bittet

Sie, sich bis dahin zu gedulden.
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